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Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Katharinenſtraße 204. 
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ML die — wenn die „Voſſ. Ztg.“ ſagt: „Jeder verſtändige Menſch wird jetzt dort Platz gegriffen hat.“ — Nun, eine ſolche Sprache kann 

ul. Gewerbefreiheit und der Befähigungs- feine Stiefel da bauen laſſen, wo fie ihm erfahrungsmäßig am ſich nur eine hoch und erhaben daftehende Macht, wie die deutſche iſt, 
. nachweis. bequemſten geliefert werden; ebenſo wird jeder verſtändige Pferde- erlauben. Bei jeder anderen Regierung würde man fie als 

4 hai einiger Zeit hatten wir anläßlich der Veröffentlichung | befiger feine Pferde, falls er überhaupt die Auswahl hat, bei dem | Schwäche deuten, bei der unſeren zeigt fie nur den Grundſatz 

NE und kungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über den Prüfungs: Schmied beſchlagen laſſen, welcher einerſeits die haltbarſte Arbeit | „suaviter in modo, fortirter in re.“ — (Verbindlich in der 

10 en Befähigungsnachweis zur Ausführung des Huf. liefert, andererſeits möglichſt wenig Pferde vernagelt oder möglichſt] Form, thatkräftig im Handeln.) 

a es unſere Genugthuung darüber geäußert,“ fagt die wenig drückende Eiſen aufſchlägt,“ aber das Blatt vergißt, daß Die Königin von England hat den Geserallieutenant 


9 Aegean Correſpondenz“, „daß mit demſelben 
zal ei 5 in das Syſtem der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit 
0 8 nd zwar eine Breſche, von der aus erfolgreich jeder 
i arauf unternommen werden könne, denn auch jenes 
L. ads na rinzip anerkannt, daß die Forderung des Be⸗ 
„Ir audweſſes überall da angebracht iſt, wo allgemeine öffent« 
fir f en in Frage kommen. 
Inn, folgerten weiter, daß dieſelben Erwägungen, die für den 


en 
gen 


man Lehrgeld, und mitunter viel Lehrgeld zahlen muß, ehe man 
an die richtige Quelle gelangt. Weil dies Lehrgeld beim Unter⸗ 
richt, bei der Arzneibereitung, bei der Rechtsbeihülfe ſehr hervor⸗ 
ſtechend iſt, hat man dort Mittel gegen das Pfuſcherunweſen an⸗ 
gewendet, die man logiſcher Weiſe aber auch dem Handwerk nicht 
verſagen kann. 

Wer von den Prüfungen nicht viel hält, den machen wir 
darauf aufmerkſam, daß dadurch bei den heranwachſenden Gene⸗ 


Prinzen Eduard von Sachſen⸗ Weimar zum Befehlshaber der 
engliſchen Truppen in Irland ernannt. — Ein Telegramm des 
„Standard“ aus Petersburg von geftern jbeftätigt, daß die eng⸗ 
liſche Regierung die Vorſchläge Rußlands bezüglich des Zul fi⸗ 
far paſſes formell acceptirt hat. Das Ergebniß der bezüg⸗ 
lichen Vereinbarung ſolle ſofort in einem Protokolle niedergelegt 
werden. — Mit der Einigkeit imoppoſitionellen Lager 
der parlamentariſchen Parteien in England ſcheint es nicht weit 


‚ie u bang beim Hufſchmiedegewerbe ſich geltend machen, auch rationen jedenfalls der Ehrgeiz und der Schaffenstrieb geweckt | Her zu fein, wie fih aus einer geſtern bei einem liberalen 
ve here eren Gewerbezweig paſſend find, und daß man daher | wird, ebenſo wie der Befähigungsnachweis die befjeren Elemente | Meeting in Warrington gehaltenen Rede des früheren Kabinets⸗ 
coll Select iſt, den Prüfungszwang allgemein zu fordern. | des Handwerkerſtandes mit einem gewiſſen Stolz, mit einem] mitgliedes Chamberlain ergiebt. Der Letztere entwickelte das 
1) Ford der Anhänger der Gewerbefreiheit iſt gegen diefe | Standesbewußtfein ausrüſten werde, das fie veranlaſſen würde, Programm der radikalen Partei. welcher er als Führer angehört, 
1 rung verſchiedentlich, wenn auch mit recht wenig für die Puriſizirung ihres 3 zu en Ar aber ift u. a als 4 055 J die er der Geſetze über 

gemacht worden. Es liegt eben in den Wünſchen | für uns namentlich auch die Erwägung maßgebend, daß nur durch rund und Boden und die Jagd, ſowie die Unentgeltlichkeit des 
1 . des Handwerks ein wahrer Kern, der ſich nicht um- den Befähigungsnachweis das gerade das Handwerk fo arg bes Unterrichts. Chamberlain hofft, die Whigs zu überzeugen, daß 
ße. bannen bei Seite ſchaffen läßt. „Es läßt ſich auch gar drückende Unternehmerunweſen eingeſchränkt werden kann. Heute die Forderungen der radikalen Partei vernünftige und billige 
j rufen daß das, was ſich zu Gunſten der Einführung ſehen wir den Kapitaliſten als Meiſter fungiren, und den Unter- feien, anderfalls würden die Radikalen genöthigt fein, von eine m 
Voß, ung für die Befähigung zum Hufbeſchlag ſagen läßt, nehmergewinn ftatt des Kapitalzinſes einſtecken, während der | Zufammengehen mit den Whigs abzuſehen und allein zu kämpfen. 


ne Et: Gewerbe mit demfelben — Unrecht angewendet 
e der ſagt die „Voſſ. Zig.“ und erkennt damit unbedingt 
en rüfungszwang bei allen Gewerben gefordert werden 
| th man ihn bei einigen zugeſteht. Darüber freilich, ob 

= upt Gründe für den Prüfungszwang auch nur eines 
of 1 Recht anführen laſſen, iſt allerdings die „Voſſ. 
eh für 15 Anſicht, ſie meint, eine derartige Nothwendigkeit 
lage eine irgendwie geartete Berufsausübung. Sie hat 

ſſen, daß zur Zeit der liberalen Aera, beiſpielsweiſe 


eigentliche Leiter, der Werkführer, ſich meiſt mit einem kargen 
Lohn beſcheiden muß.“ 


Tolitiſche Tagesſchau. 
„Die Großmuth des Starken“, ſo betitelt ein Wiener Blatt 
ſeine Betrachtungen über das Verhalten der deutſchen Re⸗ 
gierung gegenüber dem ungqualificirbaren Benehmen der Be⸗ 
völkerung von Madrid, ja ganz Spaniens, und als „die 
Großmuth des Starken“ müſſen auch wir das fernere Verhalten 


Gegen die Forderungen Parnells machte auch er Front. 

Der engliſche Kreuzer „Moor“ ging am 28. Juni von 
Port Durban, wie Privatberichte von dort melden, nach der 
Lucia⸗ Bai, um dort die engliſche Flagge wieder aufzuhißen. 
Der Kapitän landete mit 14 Mann, die die Beſetzungsarbeiten 
jedoch nicht beenden konnten; am andern Tage gerieth das Schiff 
in eine Brandung, wobei es in einen Moraſt geworfen wurde. 
Vier Leute ertranken, der Reſt arbeitete ſich, zum Tode erſchöpft, 
ans Ufer. Die Gelandeten ſchickten ſich an, nach Fort Durban 


a0 * 1869, dem Jahre der Schaffung der jetzigen Gewerbes | unjerer Regierung in dieſem Falle bezeichnen, wie er noch nie über Land zurückzukehren. Drei Tage waren fie ohne Nahrung 
1 auch ihre Freunde anderer Anſicht waren, und ſchon oder doch äußerſt ſelten einem mächtigen Reiche geboten worden | und Waſſer, da die Kaffern ihnen Alles verweigerten. Dann 
90 „und fd 
wurden ſie durch Zulus feſtgehalten, die ſie erſt nach Zahlung h 


gut lena der Gewerbefreiheit ſtipulirten und Berufs- 
5 0 blen, für die der Befähigungsnachweis zu fordern iſt. 
Ala or Organ berichtet in demſelben Artikel ſelbſt, die Reichs⸗ 
lan an ung „enthält in ihrem § 6 eine ganze Reihe von 
5 M gegen die Regel der Gewerbefreiheit im öffentlichen 
5 159 überläßt es den Regierungen, die Ausübung der in 
16s don aragraphen erwähnten Beſchäftigungen von einer 
dl * einem Befähigungsnachweis, zum Theil von allen 
90 der edingungen zuſammen, abhängig zu machen, und zwar 
A Moeien, die Fiſcherei, das Apothekergewerbe, die Er⸗ 
100 dern Unterricht, die Advokatur, den Gewerbetrieb der 
290 Kane Agenten, die Verſicherungs⸗ Unternehmer, den 
; eg On Lotterielooſen, ſowie einzelne Transport - Unter: 
9 die Es wird wohl auch heute keinen Liberalen geben, 
3 en Ausnahmen zurückgehen möchte, das öffentliche Intereſſe 


überraſcht. 


iſt. Statt mit Entſchiedenheit ſofortige Genugthuung für die 
Verletzung der deutſchen Fahne zu verlangen, wie es durchaus 
angebracht erſchiene, geht die Großmuth der deutſchen Regierung 
fo weit, daß die offiziöfen Auslaſſungen beinahe wie Entſchuldi⸗ 
gungen ausſehen. So ſchreibt heute wieder die „Nordd. Allg. 
Ztg.“: „Der Mangel an Beſonnenheit, mit dem ſeitens der 
ſpaniſchen Preſſe und Bevölkerung die Thatſache der Landung 
des „Iltis“ (alſs nicht „Hyäne“, wie wir mittheilten) auf der 
Inſel Pap aufgefaßt worden iſt, hat bei uns, wo man gewohnt 
iſt, den Weg diplomatiſcher Verhandlungen bei Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Regierungen nicht zu verlaſſen, weſentlich 
Das Kannonenbot hatte den Auftrag, welchen es 
jetzt ausgeführt hat, ſchon vor mehreren Wochen erhalten. Nie⸗ 
mand konnte damals erwarten, daß eine Thatſache, wie ſie bei 
den neuerlichen kolonialen Ausgleichungen wiederholt vorgekommen 


eines Löſegeldes freiließen. 

In der italieniſchen offiziöſen Preſſe wird wieder ein⸗ 
mal etwas dementirt. „Popolo Romano“ iſt zu der Erklärung 
ermächtigt, daß alle Nachrichten über italieniſche Expeditionen 
nach Tripolis, Marokko, dem Sudan oder nach der Guineaküſte 
völlig unbegründet fein. Wozu dann die offenen Vorbereitungen? 

Die Wahlprogramme, Wahlmanifeſte und Wahlreden bilden 
in Frankreich zur Zeit das ergiebigſte Thema für Preſſe, 
Staatsmänner, Kandidaten, Parteien ꝛc. Geſtern hat ſich nun 
auch bei Gelegenheit eines Bankets der Miniſterpräſident Briſſon 
über die Aufgaben der neuen Kammer geäußert. Er betonte 
namentlich die nothwendige Verbeſſerung des Abgabenſyſtems. 
Bezüglich der auswärtigen Politik erklärte er, die Republik wünſche 
den Frieden, „aber gepaart mit der Würde, auf welche eine 


4 in zu ſehr in die Augen ſpringend. Für die Aufhebung | ift, die ſpaniſche öffentliche Meinung um ihre ganze Ueberlegung | Nation wie die franzöſiſche Anſpruch habe.“ Wie ſtolz das 
Nen anges läßt ſich aber auf dieſen Gebieten dafjelbe | bringen würde. In Beziehungen mit anderen Nationen wäre klingt! Briſſon ſprach ferner den Wunſch aus, daß die kolonialen 
1, Nun anführen, das die Freihändler zur Bekämpfung der | ein ſolches Vorkommniß undenkbar. Selbſt wenn die deutſche Unternehmungen beendet fein mochten und konſtatirte dabei, daß 
Bu je Befähigungsnachweiſes beim Handwerk gebrauchen, Regierung die berechtigte Erregbarkeit der ſpaniſchen Nation aber | wenn dies mit der Expedition nach Madagaskar noch nicht der 
160 Sum Phrafe, daß die Aus merzung des Stümperthums hätte in Anrechnung bringen und auf den Karolinen res integra | Fall ſei, die noch entgegenſtehenden Schwierigkeiten doch keine 
10 2, Perthum beſteht aber auch aus Menſchen, die nicht für ſpätere Verhandlungen offen halten wollten, jo wäre es unüberwindlichen feien. Auch die Gegner der Republik ließen ! 
7 d de elendiglich umkommen wollen, es iſt deshalb dafür zu wegen Mangels an jeder Verbindung nicht mehr möglich geweſen, | geftern in Paris etwas von ſich hören. Eine allgemeine Dele⸗ A 
AL feine Stümper erzogen werden. Anm. d. Red.) durch den „Iltis“ noch zu erreichen. Das Kanonenboot hat feinerzeit | girtenverfammlung der Monarchiſten nahm ein Parteiprogramm } 
E dag denz erfolgen werde. Es ift unzweifelhaft, daß dadurch die Ordre erhalten, nach erfolgter Befigergreifung Manila anzu- an, in welchem nach Darlegung der Beſchwerden gegen die Re⸗ 


7. Au. Stümpertzum beim Unterricht, bei dem Apotheker- 
e Nausgemerzt würde, aber ganz abgeſehen davon, daß immer 
Man wuchs emporſchießen würde, ift es eine bekannte Regel, 
19 t durch Schaden klug wird. Es iſt ganz richtig, 


pe l — m m m 

An der Küſte von Afrika. 
Seebild ae 1 nhold ri et. 
5 (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


fle Schiffen zeigte ſich das afrikaniſche Fieber, wir ver⸗ 
dun Leute durch den Tod und eine größere Zahl lag ſchwer 
eder. Es war die höchſte Zeit, daß wir dieſe ge⸗ 
egionen verließen, um zunächſt auf offenem Meere 
erfriſchenden Hauche der Paſſatwinde Heilung für die 
5 uchen. Ueberdem mußte nun auch bald die „Sphinx“ 
| kn eintreffen und Kapitän Gordall entſchloß ſich deshalb 
g r nach Sierra Leone. 
In Gttwöchentlicher Abweſenheit trafen wir dort ein und 
war wirklich einige Tage vor uns eingelaufen. 
8 geftaltete fi großartig und der Admiral gab uns 
dein el hiebene Feſtlichkeiten, zu denen alle Europäer der 
dar aden waren, die ihrerſeits dieſelben erwiederten, jo daß 
ep, aus der Feſtſtimmung heraus kamen und herrliche 


1 U 
17 un 


Piraten wurde vom Kolonialgericht der Prozeß gemacht. 
N uchung nahm nicht lange Zeit in Anſpruch. Die 
ſagen der beiden deutſchen Matroſen, ſo wie das, was 
N jener Nacht auf dem Niger gehört und endlich die 
e des von Mingo gefangenen Mulatten, dem gegen 
Haft die Freiheit verſprochen wurde, da ihn ja ohne 
m ch Weſthold das Leben zugeſichert war, genügten voll⸗ 
Bert die Uebrigen zu verurtheilen und fie büßten die Kette 
die Pecden am Galgen. 
g eſſenantheile fielen ganz bedeutend aus und ich erhielt 
0 — den meinigen, wie die deutſchen Matroſen. Mingo, 
gezogen hatte nach Sierra Leone zurück zu kehren, um 
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laufen und mittels des ſpaniſchen Telegraphendrahts das Veran⸗ 
laßte zu melden. Auch hieraus iſt erſichtlich, daß man bei uns 
nicht im entfernteſten geglaubt hat, in Spanien einer Aufnahme 
unſerer Mittheilung über die Flaggenhiſſung zu begegnen, wie ſie 
—— . ——— 


publik eine ſtändige ſtarke Staatsgewalt gefordert wird, die 
durch Wiederherſtellung des religiöſen Friedens und durch Hand⸗ 
habung einer vorſchauenden auswärtigen Politik Frankreichs Ge⸗ 
deihen befördere. Das Programm ſtellt nicht die Frage, ob 
— ne. 


erſt die Priſenangelegenheit geregelt zu ſehen, wurde durch ſie 
ein gemachter Mann. Er beſchloß, ſeine Heimath in Sherbro 
aufzugeben und ſich in der Kolonie niederzulaſſen. Er konnte jetzt 
als Gentleman leben. 

Die Bantuleute, an welche Battuplams Beute zu gleichen 
Theilen vertheilt wurde, konnten der Regierung die Befreiungs⸗ 
koſten erſtatten und blieben noch wohlhabend genug, um ſich auf 
freiem Grund und Boden in Batu's und Adſa's Nachbarſchaft 
anzuſiedeln. Ich beſuchte die jungen Leute noch öfter und freute 
mich ihres Glückes. Ich traf dort einen Miſſionär, der ſie in 
unſerem Glauben unterrichtete und ihre Ehe war bereits nach 
chriſtlichen Ritus eingeſegnet. 

Nach achttägigem Aufenthalte war die „Aurora“ ſegelfertig 
und ich wie die beiden Deutſchen erhielten eine Paſſage in ihr. 
Mit eigenthümlichen Gefühlen ſagte ich Sierra Leone und der 
afrikaniſchen Küſte Lebewohl. Ueber ein Vierteljahr war ich dort 
geweſen, hatte Wunderbares, Schönes und Schreckliches geſehen 
und erlebt, unter Verhältniſſen, wie ſie ſo glücklich ſich ſelten für 
Jemand fügen und war im Herzen dankbar dafür. Die Er⸗ 
innerung daran wird ſtets zu den intereſſanteſten und angenehm⸗ 
ſten meines Lebens gehören, da jene Zeit mir auch noch die 
Freundſchaft zweier Männer ſchenkte, die für das Leben ge⸗ 
knüpft war und bis auf den heutigen Tag treu und feſt ge⸗ 
blieben iſt. 

Unſere Rückreiſe war vom Glück begünſtigt. Nach drei 
Wochen trafen wir wohlbehalten in Portsmuth ein und wenige 
Tage darauf brachen der Doktor und ich nach unſerer Heimath 
auf. Erſt kurz vorher hatten meine Eltern meine vor der Tour 
nach dem Niger geſandten Briefe erhalten und waren nicht wenig 
erfreut, mich wohlbehalten nach allen Fährniſſen in die Arme 
ſchließen zu können. ö 


—— — —2— —— . 4648333 ——— nn — — —ñ—2—m— 


Zwölf Jahre ſpäter, im Jahre 1854 war ich wieder an der 
afrikaniſchen Küſte, wenn auch an einem anderen Punkte und 
unter anderen Verhältniſſen. Seit 6 Jahren hatte Preußen eine 
Marine geſchaffen und ich beſuchte auf einer Fregatte als Officier 
die Hauptſtadt der freien Negerrepublik Liberia. Die Hoffnungen 
meiner Jugend waren in Erfüllung gegangen. 

Seit dem ſind wieder drei Jahrzehnte verfloſſen, aber wie 
haben ſich in dieſem kurzen Zeitraum die Verhältniſſe geändert. 

Das geheimnißvolle Dunkel, das Jahrtauſende über Afrika 
ſchwebte, hat ſich gelichtet und vor allem waren es Deutſche, die 
daran den größten Antheil hatten und von denen ſo Mancher in 
ſeinem uneigennützigen Streben, der Wiſſenſchaft und der Civili⸗ 
ſation Dienſte zu leiſten, zum Opfer ſiel. Wie viel Forſchungs⸗ 
reiſende, wie viel Miſſionäre haben dort unter glühender Sonne 
ein frühes Grab gefunden! Aber ihre Arbeit iſt nicht vergebens 
geweſen. Von allen Seiten wird der ſchwarze Erdtheil jetzt der 
Kultur erſchloſſen, der Sclavenhandel unterdrückt, den heidniſchen 
Bewohnern der Segen der chriſtlichen Religion entgegenge⸗ 
bracht. Und wiederum iſt es ein Deutſcher, und diesmal unſer 
großer und weiſer Staatsmann, Fürſt Bismarck, der den Impuls 
dazu gegeben, unter deſſen Aegide und auf deſſen Anregung ſich 
nicht allein fo eben der gewaltige Congoſtaat der friedlichen Aus⸗ 
beutung durch die eiviliſirte Welt geöffnet, ſondern der auch für 
unſer Vaterland dort Kolonien geſchaffen hat. 

Was ein anderer Hohenzoller, der Große Kurfürſt im weiſen 
Vorausblick vor bereits zwei Jahrhunderten, wenn auch vergeblich 
erſtrebte, das hat unſer erhabener Kaiſer mit Hülfe ſeines großen 
Kanzlers vollbracht. Deutſchland iſt trotz aller Mißgunſt und 
allen Neides des Auslandes eine Kolonialmacht geworden. Der 
Adler der deutſchen Flagge beſchirmt weitgehende Länderſtrecken 
— er wird ſie mit ſeinen Fängen für immer gut zu halten wiſſen. 


ſowie der Prinz von Wales werden am Montag in 2° legte 
erwartet. en. 

Bern, 9. Septbr. Der Bundes rath hat wegen 100 
der inneren und äußeren Sicherheit durch gewaltſall 


Republik oder Monarchie — die Trauben ſind den Herren 
offenbar noch zu ſauer —, ſondern verlangt nur die Wiederher⸗ 
ſtellung des Artikel 8 der Verfaſſung, welcher geſtattete, die Regie⸗ 
rungsform zu diskutiren. — Die Choleraepidemie in 


1 — Dem Prinzen von Battenberg, Premierlieutenant im 
Regiment des Gardes du Korps, iſt der nachgeſuchte Abſchied be⸗ 
willigt worden. Der Prinz hat ſich bekanntlich bei der Ver⸗ 
mählung mit der Prinzeſſin Beatrice von England verpflichtet, 


Toulon und Marſeille ift im Abnehmen begriffen. Es kamen engliſcher Staatsbürger mit ſtändigem Wohnſitz in England zu der offentlichen Ordnung unter fälſchlicher Aneignung des 0 

am Montag in Toulon 12, am Dienſtag in Marſeille 8 | werden, Namens 5 Anarchiſten, 4 Oeſterreicher und 1 Bayerl, m ra 

Choleratodesfälle vor. — Wie die „M. Z.“ erfährt, hat der Präfident des Reichs⸗ | Schweiz ausgewieſen. 0 bor f 
Wie wohl erinnerlich, hatte eine Anzahl Juden in Ru⸗ tages, Herr von Wedell Piesdorf, das Großkreuz des Ordens Paris, 9. September. Die hieſige deutſche aa e 


dem von hier ſcheidenden Botſchafter und zukünftigen tig, 
von Elſaß⸗ Lothringen, Fürſten Hohenlohe: Schillig an 
19. September ein Abſchiedsdiner in den Feſtſuͤlen adlich 
Veéſour im Palais Reval gehen. Der Fürſt nahll 51 
heute im Namen der Kolonie durch die Präſidentel fell 
ſchiedenen deutſchen Vereine unterbreitete Einladung kriege 
lichſter Weiſe an. Ang 

Sofia, 6. September. Es iſt hier die Bel hr 


mänien großes Geſchrei über Bedrückung und Verfolgung er- 
hoben und die engliſche Regierung, reſp. das engliſche Parlament 
um Hilfe angerufen. Es zeigt ſich auch hier, wie faſt immer, 
daß das Geſchrei im höchſten Grade übertrieben war und daß die 
eigenen Glaubensgenoſſen in Rumänien gegen dieſes Anrufen 
ausländiſcher Hilfe proteſtiren. So haben die Ifraeliten der 
Stadt Tulcea an das Miniſterium des Aeußern das Erſuchen ge⸗ 
ſtellt, nachſtehende im Originaltext in franzöſiſcher Sprache ab⸗ 


Iſabella der Katholiſchen vom König Alfons von Spanien erhalten. 
— Nach aus Kiel hier eingegangener Meldung iſt in der 
vergangenen Nacht das Torpedoboot V. 3 in Folge einer Kolliſion 
mit dem Torpedoboot V. 8 im Langeland Belt 3 Seemeilen 
8.8. W. vom Vengeance Grund in 16 m Waſſer geſunken, 
wobei der Maſchiniſtenmaat Dorpitz ertrank. S. M. Schiffe 
„Blücher“ und „Ulan“ find mit Prähmen von Kiel abgegangen, 
um Hebeverſuche vorzunehmen. 
Die neuerdings vielbeſprochene Inſel Pap (auch Eap ge⸗ 


— 4 GUUtrfp———— 


gefaßte, mit mehreren Hunderten von Unterſchriften verſehene 
Zuſchrift an Lord Salisbury abgehen zu laſſen: „Sr. Excellenz 
Herrn Marquis von Salisbury, Miniſterpräſident in London! 
Die ifraelitiſche Gemeinde des Diſtrikts Tulcea legt hiermit Ew. 
Excellenz den nachdrücklichſten Proteſt gegen die von unſeren 
Londoner Glaubensgenoſſen an Ew. Excellenz gerichteten Rekla⸗ 
mationen betreffs jener angeblichen Verfolgungen vor, welchen die 
Iſraeliten Rumäniens ſeitens ihrer Regierung ausgeſetzt fein 
ſollen. Die jüdiſche Gemeinde erklärt dieſe Behauptung als voll: 
kommen grundlos, da die rumäniſche Regierung bei Gelegenheit 
der Annexion dieſer Provinz (der Dobrudſcha) den früher unter 
türkiſcher Botmäßigkeit ſtehenden Iſraeliten alle politiſchen Rechte 
gewährt hat, welche Rechte denn auch ſeit dieſer Zeit durch ihre 
Betheiligung an den öffentlichen Angelegenheiten, ſei es als Ver⸗ 
treter, ſei es als Staatsbeamter zur Ausübung gebracht worden. 
Was die kleine Anzahl unſerer Glaubensgenoſſen betrifft, welche 
ſich noch nicht aller Rechte erfreuen, ſo befinden ſich dieſelben, 
gleich wie alle anderen Fremden unter dem Schutz der dieſes 
Land beherrſchenden Verfaſſungsgeſetze.“ — Auch die rumäniſche 
Preſſe erhebt gegen dieſes Gebahren ihre Stimme. „Telegraphul“ 
iſt der Meinung, daß die jüdiſche Deputation in London die 
rumäniſchen Juden arg kompromittirt habe. Von heute an 
würden die Juden auf fremde, nicht rumäniſche Vertheidigung an⸗ 
gewieſen ſein. Bis 1859 habe es in Rumänien keine Juden⸗ 
frage gegeben und nachher hätten die Juden ſelbſt dieſe Frage ge ⸗ 
ſchaffen. Die Rumänen hätten dann Maßregeln getroffen, um 
ſich gegen die gleich einer Ueberſchwemmung hereinbrechenden 
jüdiſchen Horden zu ſchützen. Im Jahre 1832 ſeien im ganzen 
Lande 2000 Iſraeliten geweſen, heute dagegen die Anzahl von 
500 000. Die getroffenen Maßregeln ſei man aber geneigt ge⸗ 
weſen, für Verfolgungen anzuſehen, und fo ſei im Herzen Rus 
mäniens eine Konſpiration entſtanden, die auf fremde Hilfe rechne 
und welche die Regierung zu zerſtrören trachten müſſe. 

Sir Drummond Wolff ſcheint ſich mit den türkiſchen 
Miniſtern nicht ſo leichten Kaufes einigen zu können, als er 
Anfangs wohl annahm. Geſtern fand bereits die dritte Kon⸗ 
ferenz ſtatt und verlief wie die früheren; man iſt über die Vor⸗ 
fragen noch nicht hinausgekommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September 1885. 

— Daß ſich Se. Majeſtät der Kaiſer ſehr lebhaft mit dem 
deutſch⸗ſpaniſchen Konflikt beſchäftigt, iſt auch daraus zu erſehen, 
daß geſtern wie heute der hohe Herr längere Konferenzen mit dem 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes, dem Grafen Herbert 
Bismarck, welcher die Geſchäfte jetzt in Vertretung des Grafen 
Hatzfeldt führt, hatte. Auch der Kronprinz empfing geſtern Nach⸗ 
mittag den Grafen Herbert Bismarck. Heute wurden ferner vom 
Kaiſer empfangen der zum Chef des 6. Brandenburgiſchen In⸗ 
fan terieregiments Nr. 52 ernannte Prinz Arnulph von Bayern, 
ſowie der von feiner Erholungsreiſe zurückgekehrte Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Mollke, welche beiden Herren den Kaiſer auch mit 
dem übrigen Gefolge nach Süddeutſchland zu den Manövern des 
XIV. Armeekorps begleiten werden. Ferner hatte der Kaiſer auch 
noch Konferenzen mit dem Miniſter des Innern von Puttkamer 
und dem Chef der Admiralität Generallieutenant von Caprivi. Trotz 
der Strapazen der letzten Tage erledigt der erlauchte Monarch die 
ſich jetzt gradezu drängenden Regierungsgeſchäfte mit bewunderns. 
werther Rüſtigkeit und Friſche. Heute Abend 10 ¼ Uhr wird 
Se. Majeſtät der Kaiſer mit den königlichen Prinzen und ſeinem 
Gefolge Berlin verlaſſen, um ſich zu den Manövern nach Baden 
und Würtemberg, zunächſt nach Karlsruhe, zu begeben. 

— Prinz Wilhelm iſt mit dem 8. d. M. von der Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem 1. Garde » Regiment zu Fuß reſp. von der ihm 
übertragenen Führung des 1. Bataillons des Regiments entbunden 
worden und wird vorausſichtlich nunmehr eine andere militäriſche 
Verwendung finden. Derſelbe wird zunächſt den Kaiſer zu den 
Manövern in Süddeutſchland begleiten und nach Beendigung der 
Manöver ſich von Stuttgart nach Oeſterreich-Ungarn begeben. 
— ..... —.— 


Der Zug des Herzens. 


(Nachdruck verboten.) 


Hinter dem Kloſter St. Denis, wenige Meilen von Paris, er- 
hebt ſich Schloß Ecouen. Einſt wohnten dort Kaiſer und Könige, 
Feldherren und die Häupter der Revolution; zur Zeit Napoleon's 
war Ecouen eine Erziehungsanſtalt für junge Mädchen, das Inſtitut 
der Ehrenlegion. 

An einem Herbſtabend 1811, als die Tafel der Benfionärinnen 
vorüber war, wurde ihnen die Erlaubniß ertheilt, ſich auf der Teraſſe 
des Schloſſes zu ergehen. Die Luft war mild. Kein Hauch rührte 
den Wald, der Ecouen umgiebt; nur ein Jagdhorn klang von den 
Seen her, und in weiter Ferne, in blauen Duft gehüllt, lag Paris. 

Vlerhundert Mädchen, nach ihren Klaſſen durch grüne, blaue, 
gelbe und rothe Gürtel unterſchieden, ſchritten über die Teraſſe, die 
durch Gräben und jenſeits derſelben durch ein Gitter geſchützt wird. 
Paarweiſe oder in Gruppen wandelnd, ſprachen die Einen von ihrer 
Heimath; die Anderen bargen ſich iu Schatten der Platanen, um von 
dem Preiſe, dem Ehrenkranz, zu träumen, den die Kaiſerin Marie 
Lulſe der Glücklichen auf die Stirn drückte. Wieder Andere faßen 
umher und lauſchten der fremden Weiſe, die Eine von ihnen ſang. 
Denn wie den Töchtern franzöſiſcher Offiziere ſtand Ecouen auch denen 
der Italiener, Spanier, Amerikaner, Griechen und Aegypter offen, die 
Napoleon bekanntlich in ſeinem Heere hatte. 

Aus den Fenſtern drangen. die Klänge eines Klaviers, einer 
Harfe. Bald hüllte die Nacht das Schloß in ſeine Schatten. Die 
Abendglocke wurde geläutet, und paarweiſe, an den Lehrerinnen vorbei, 
begaben ſich die Mädchen zur Kapelle. Die Aufſeherinnen hielten 
Muſterung, und plötzlich bemerkte eine derſelben, daß zwei Zöglinge, 
Schweſtern fehlten. Sle erſtaunte und zählte wiederholt, doch die 


erkannt. 
einen ungewöhnlichen Grad von Entſchloſſenheit an den Tag ge⸗ 


— — 


ſchrieben) iſt eine hohe vulkaniſche Inſel mit Areka⸗ Palmen, 


Bambus und vielen Bäumen, die Holz zu den Böten 48 
ie 


Schleifſteine von hier find auf den öftlichen Inſeln geſucht. 
Einwohner, mindeſtens 2000 an der Zahl, werden von mehreren 
Häuptlingen beherrſcht. Der Ackerbau auf Pap iſt vorzüglich. 
Auf der Inſel haben ſowohl die Deutſche Handels⸗ und Plantagen⸗ 
Geſellſchaft, wie auch die Hamburger Firma Robertſon und 
Hernsheim Niederlaſſungen. Die hochgelegene und gut angebaute 
Inſel iſt 207 Quadrat-Kilometer groß. Ueber die Beſetzung der 
Inſel Pap wird inzwiſchen noch gemeldet, daß das Kanonenboot 
„Iltis“ dieſe Beſetzung vollzogen habe. „Iltis“ iſt ebenſo wie 
die „Hyäne“ ein Schrauben ⸗ Kanonenboot I. Klaſſe mit 4 Ge⸗ 
ſchützen. Kommandant iſt Korvettenkapitän Rötger. Die übrigen 
Offiziere ſind die Lieutenants zur See Derzewski und v. Bier⸗ 
brauer⸗Breunſtein und Unterlieutenant zur See Grumme. Die 
Raſchheit, mit welcher die Beſetzung von deutſcher Seite vollzogen 
wurde, wird ſogar vom Pariſer „Figaro“ in vollem Maße an⸗ 

Dieſes Blatt hebt hervor, daß der deutſche Kapitän 


legt hat. 

— Der bieſige japaniſche Geſandte Aoki iſt in die 
Heimath berufen worden, um die leitende Stellung im aus- 
wärtigen Amte zu übernehmen. 

Nen-Strelig, 7. September. Der Feſtzug zu Ehren des 
fünfundzwanzigjährigen Regierungsjubiläums des Großherzogs 
verlief äußerſt glänzend An demſelben nahmen alle hieſigen 
und die Strelitzer Gewerke, Korporationen, die Kriegervereine 
des Landes ꝛc Theil. Vor dem Schloſſe brachte der Kaufmann 
Wollert das Hoch auf den Großherzog aus, welcher von dem 
Schloßbalkon aus den Feſtzug angeſehen. Nach Abſingen der 
Nationalhymne dankte derſelbe den Feſttheilnehmern. Auf dem 


Sämmtliche Feſttheil⸗ 
nehmer werden dort frei bewirthet. 

Neu⸗Strelitz, 8. September. An der Hoftafel, welche am 
Montag zur Feier des 25 jährigen Regierungs- Jubiläums des 
Großherzogs ſtattfand, nahmen gegen 350 Perſonen aus allen 
Ständen theil, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin brachte 
dabei ein Toaſt auf den fürſtlichen Jubilar aus, worauf dieſer 
mit Dankesworten erwiderte. Abends fand ein Fackelzug, eine 
Illumination der Stadt und ein großes Feuerwerk ſtatt. Alles 
verlief glänzend. Der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin find Abends nach Schwerin zurückgekehrt. 

Kiel, 9. September. Der Marine Stations ⸗ Chef, Vize⸗ 
Admiral von Wickede, iſt von ſeiner Dienſtreiſe nach Wilhelms⸗ 
haven hierher zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder über- 
nommen. 

Karlsruhe, 8. September. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin von Schweden trafen heute Nachmittag um 4 Uhr 
hier ein und wurden am Bahnhof von den großherzoglichen 
Herrſchaften, den Spitzen der Behörden und der Generalität 
empfangen. Die zahlreich anweſende Volksmenge begrüßte die 
hohen Herrſchaften mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen. 

Eiſenach, 9. September. Beim Feſtgottesdienſte des 
Guſtav⸗Adolf⸗Vereins in der überfüllten Stadtkirche hielt Prälat 
Gerok (Stuttgart) die Feſtpredigt. Die darauf folgende erſte 
öffentliche Verſammlung wurde im Auftrage des Großherzogs 
von Sachſen durch den Oberhofprediger Heſſe begrüßt. Ober⸗ 
Konſiſtorialrath Richter überbrachte den Gruß des evangeliſchen 
Kirchenrathes aus Berlin, und Vertreter der evangeliſchen Hülfs⸗ 
geſellſchaften aus der Schweiz, dem Elſaß, ſowie aus Ungarn 
und Belgien den Gruß der dortigen Evangeliſchen 
.. ———— 


Ausland. 

Kopenhagen, 9. Septbr. Die Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt, von dem König von Griechenland und dem 
Kronprinzen begleitet, heute Mittag in Fredensborg eingetroffen 
und von dem König und der Königin, ſowie dem Prinzen Waldemar 
empfangen worden. Der Herzog und die Herzogin von Chartres 


Schützenplatze findet ein Volksfeſt ſtatt. 


Schweſtern fehlten. Sie eilte auf die Teraſſe und den Hof — Nies 
mand; in die Schlafſäle, die während des Tages nicht betreten werden 
durften — Niemand. Sie forſchte in den Wirthſchaftsraͤumen, in 
Küche und Wäſchekammer, bei der Silberbewahrerin und Pförtnerin 
— umſonſt. Die Abendandacht hatte ſchon begonnen, und die Schweſtern 
waren noch nicht da. 

Als das Gebet zu Ende war, konnte die Aufſeherin ihre Angſt 
vor den Penſtonärinnen nicht verbergen. Man ſteckte die Köpfe zu⸗ 
ſammen und flüſterte. Vermuthungen wurden laut, Nathſchläge er⸗ 
theilt, erſt ſchüchtern, dann dreiſter, und ſchließlich wurden zwei Mel⸗ 
nungen laut: die Schweſtern waren entweder entführt oder entflohen. 

Die Entführung erhielt die Majorität und in wenigen Minuten 
wußte das ganze Haus, von der Schließerin bis zur Madame Campan, 
der Direktorin, das Entſetzliche. 

Da begann der Lärm. Die Glocken wurden geläutet, vom 
Namen der Vermißten widerhallten die Korridore. Man durchſuchte 
die Gräben und rüttelte an den Gittern; die Waldhüter machten ſich 
auf, den Wald zu durchforſchen. 

Doch plötzlich ließ Madame Campan dle Penſionärinnen, 
Lehrerinnen und Aufſeherinnen in den großen Saal entbieten. Mit 
größter Seelenruhe theilte fie ihnen mit, daß die Schweſtern im 
Schloſſe wären. Entführt? Thörichte Rede! Seit der Mittagstaſel 
befänden ſich Beide im Krankenzimmer, denn die Jüngere ſei leicht 
erkrankt, und die Weltere wollte an ihrem Lager wachen. 

Madame verzog keine Miene, als ſie das ſagte. Die Lehrerinnen 
und Aufſeherinnen ſahen ſich vielbedeutend an und ſchwiegen. Die 
Penſionärinnen wurden entlaſſen, gingen leiſe am Krankenzimmer 
vorüber in ihre Schlafſäle und grollten ein wenig, daß der niedliche 
Roman, eine Entführung aus dem Schloſſe, fo bald ſchon zu Ende ſei. 
Bald lagen Alle im tiefften Schlummer; es wachte nur Madame. 


„oder hat er die Verwickelungen vorausgeſehen und ge 


— nn — ——— — 


Nachricht eingegangen, daß am 3. d. eine Abtheilung 0 50 
Truppen plötzlich in den Diſtriſt Siliſtria einrückte fe 5 
Arad 
Gar, 


Höhen von Arab Tabia und anderem Territorium, 


Siliſtria in Schumla war, fand kein Zuſammenſtoß fat 


enen 9 
UL, 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus London vom 7. 
meldet: In der Karolinenfrage hegt hier Niemalg f 
Beſorgniß vor weitergehenden Verwickelungen. Man 10 1 
es werde der Staatskunſt Bismarcks gelingen, che 

u 


eigenfinnigen und verwilderten Sproß der europ 
familie, der für feine Streiche nicht ganz in Anſpruch a 
ſei, ohne die Strenge der internationalen Zuchtruthe zur A 

zu bringen. Zugleich wird von den verſchiedenſten ur 
Verpflichtung Spaniens betont, den großmüthigen Vor 1 
Schiedsgerichtes, den Deutſchland gemacht, anzu h 
Frage, welche der Standard ſich vorlegt: hat Bis mar 


gegnet man auch bei Politikern, die uns aufrichtig 
Einer derſelben verſicherte mir ernſtlich: „Bis mar 


ſchen Geſandten, Grafen Solms, abgegebenen verſöhn 1 
freundſchaftlichen Erklärungen machten einen ſehr be 6 
Eindruck. In allen urtheilsfähigen Kreiſen findet ir 
ſchaftliche korrekte Auftreten Deutſchlands dankbare Ane in 
— Der König machte geftern Abend ohne Begleitung 
Phaeton, welchen er ſelbſt lenkte, eine Fahrt durch 
wurde dabei überall auf das ehrerbietigſte von dem 
grüßt. — Die „National Zeitung“ bringt eine Mai 5 
liche Nachricht über die Freitagtumulte. Großer a 
rüſtung über die Beſitzergreifung fei die Wuth über dle 
weſen, welche die ſpanlſchen Schiffe „San Quintin“ und 
dabei geſpielt haben. Die Erregung iſt ſchwer zu 
Mit Mühe gelang es der Polizei, die Raſenden von 
lirung des deutſchen Geſandtſchaftsgebändes abzuhalten. 
des Holzes von dem deutſchen Wappen wurden unter " 
Menge als patriotiſche Reliquien vertheilt. Während 
tagten im Hauſe Sagaſtas die Liberalen; auch General 15 
war dabei. Die Generale Jovellar und Martinez Camp 
ſich beſonders energiſch für die Kriegserklärung aus. 0 
war einig, zu verlangen, daß die Regierung in der Bahr ji 
der Inſel Yap den Grund zur Kriegserklärung erbe fe 
deutſchen Gefandten feine Päſſe ausſtellen und Spanien 
aus Berlin zurückberufen ſolle. 19.“ 
Nach einem Pariſer Telegramm der „Nat. 300 1 
man aus dem völligen Ausbleiben ſpaniſcher Nachrichte 


z { 
Sie ſchrieb an den Großkanzler der Ehrenlegion und bot a 
Entlaſſung als Vorſteherin der Anſtalt an, der bisher jo 1 90 


Krankengeſchichte erfunden. A. 105 

Der Kanzler erhielt die Nachricht mitten in der Aon lte 
vor Tagesanbrach hatte Madame ſeine Antwort: er würbe N denn 
Anzeige machen, da er in einer fo höchſt bedenklichen . 


Entſcheidung zu treffen wagte. 0 e 
Beim Lever empfing Napoleon die Kunde von * un N 
Er fragte nach dem Alter der Familie der Vermißten, f 
nach und ließ ſich das Hausordnungsbuch der Anftalt reiche 
ſam durchlas er es, legte bedeutungsvoll den Finger au 
Paragraphen und befahl dem Kanzler, zur Ergreifung der 
— nichts zu unternehmen. Iten q 
Am Abend reichte der Kanzler dem Kalſer einen huge, a 
der Campan. Die Wiederkehr der Schweſtern wurde BE ern 
führt? O nein! Doch fie hätten ſich entfernt, heimlich en um 
was der Grund? Die Mutter wollten fie ſehen, dle Mutter tren 
die in einem Hotel von Ecouen auf ſie harrte! Dle © 2 
Statuten, die den Beſuch der Mutter nur alle vierzehn Tage f 
hatte ſie dazu getrieben. Die theure Mutter ſo lange nich 
das hätten ſie nicht über's Herz gebracht! bite 
„Ah“, rief Napoleon, „mir ahnte doch! Der bew che et 
graph! ... Schreiben Sie Madame Campan, daß die von 
eine Stunde Arreſt erhalten. Fügen Sie aber hinzu, dab 
an die Penſionärinnen ihre Mütter umarmen dürfen, gu 
wünſchen. Die Gitter brauchen nicht verdoppelt zu we 
ändere nur die Paragraphen und revidire die Statuten! 


an- Stunden auf den Ausbruch der Revolution in 
GWir geben das Gerücht unter aller Reſerve wieder. 
fel, 


u Provinzial- Nahridten. 


i ſGrandenz, 9. September. (Verſchiedenes.) Dem Programm 
1 die Gewerbe⸗Ausſtellung am Montag Abend 6 Uhr von 
. Mißenden des Komitees Herrn Rechtsanwalt Kabilinski mit 
Ace < auf Se. Maj. den Kaiſer geſchloſſen, in welcher das 
Wlan th Babtitum lebhaft einſtimmte. Der Aufbruch der Ausſteller 
ndl . ſofort und heute iſt dasg Zerſtörungswerk an dem 
m h en Arrangement nahezu vollendet. Mancher Ausdruck des Be⸗ 
9 te darüber laut, daß die bewegte, anregende Zeit der 
A nige dahingeſchwunden ſei. — Heute fand die Auslooſung der 
hg une ſtatt. Hauptgewinne find gefallen: 1. Hauptgewinn, 
u auf 771 (fällt nach Schwetz); 2. Hauptgewinn, Silber⸗ 
uu auf 5227 ; 3. Rohrgarnitur, auf 5341; 4. Regulator, auf 
\ auf Slgur, auf 1148 ; 6. Nähmaſchine, auf 5823; 7. Schaukel, 
1552808 8. zwel Rohrſtühle, auf 8405 ; 9. 2 Bettteppiche⸗ 
10. Schlummerkiſſen, auf 2550; 11. Marmortiſch, auf 
Ge Herr Gärtner French, welcher am Sonntag auf der hie⸗ 
ewerbeausſtellung durch den erſten Preis, eine Silberne 
ausgezeichnet worden iſt, hat auf der Berliner Gartenbau⸗ 
an demſelben Tage für eine Anzahl Blumenſortiments eine 
edallle erhalten. Eine ſolche Medaille wurde in Berlin 
5 Kunſtgärtner Böhme in Bromberg zu Theil. — Wie man 
Grand mittheilt, hat Herr Kupferſchmied Klavon, welcher auf 
Inet enzer Gewerbeausſtellung durch eine bronzene Medaille aus- 
b * iſt, noch am letzten Ausſtellungstage ſeinen ausge⸗ 
elterwaſſer⸗Apparat nach Thorn verkauft. 


lt enburg, 8. September. (Mord.) Geſtern früh wurde 
n Wege in dem Schloßgraben ein junger Menſch in beſin⸗ 
ganz entkleidet, gefunden und nach dem Diako⸗ 


Be, 
1 Melung 
e 


vor junge Mann verftarb nach wenigen Stunden, hatte 
3 dor feinem Verſcheiden noch einige lichte Augenblicke, in 
Angaben über ſeine Mörder machen konnte. Schon heute 
’ Belang es, dieſelben ſchwer an Händen und Füßen gefeſſelt ins 
8 abzuliefern. Während des Transports durch die Stadt 
ein großer Menſchenhaufen beigeſellt, welcher nicht übel Luſt 
io zu üben. In Folge der großen Unſicherheit auf 
3 egenen Plätzen und Straßen hat der Maglſtrat an Stelle 
het achter durchweg junge kräftige Leute angeftellt, aber auch 
N en den Strolchen wenig Reſpekt einzuflößen. (R. W. M.) 
1 u done, 8. September. (Die ſpeziellen Vorarbeiten für eine 
Dil Dt. Krone⸗Ralies) werden dieſer Tage in Angriff genommen. 
onaten hofft man mit denſelben fertig zu ſein, ſo daß 
| mit dem eigentlichen Bau begonnen werden wird. 
6 nv ollanp, 7. September. (Durch einen Blitzſchlag getödtet.) In 
wartete man an einem der letzten Abende vergebens auf 


At der Kühe. Man ging auf die Suche und fand fie in 
n hm debe; der Hirt aber lag leblos unter einem Tannenbaum, 
ul er ſich vor dem Gewitter geflüchtet. Der Blitz hatte ihn 
Me danzig, 7. September. (Eine gefährliche Lage.) Am Sonn: 


5 uberſchritt ein kleines Mädchen das Bahngeleiſe bei Neu⸗ 
Bla ſchon der Zug heranbrauſte. Es wurde von dem 
5 Lokomotive ergriffen und unbeſchädigt zwiſchen die Ge⸗ 
\ en. Eine Frau, welche ſich in der Nähe befand, rief 
en hig liegen zu bleiben und wirklich befolgte auch das 
. ath; der Zug raſte darüber hinweg, ohne ihm Schaden 
in weng 8. September. (Eine etwa 60jährige Schwindlerin), 

ate einiger Zeit einen ahnwärter in der Gegend von Schlo⸗ 
5 r Vorſpiegelung elner reichen Erbſchaft um einige 100 Mk. 

dann ſpurlos verſchwand, iſt neuerdings wieder aufgetaucht, 
anderen Bahnwärter in der Nähe von Königsdorf in ähn⸗ 
> zu betrügen. Unter Vorzeigung eines auf den Namen 
ſelshebeamme Klein aus Elbing lautenden Schuloſcheins über 
etzte fie ſich in das Vertrauen der Leute und brachte dann 
Andver mit der fingirten Erbſchaft mit Erfolg zur An⸗ 
Nachdem ſie den Leuten noch einige Kleidungsſtücke ge⸗ 
„ eltirte fie den Mann nach Dirſchau zur Abhebung der 
6 Älter ſich dann die ganze Sache als Schwindel herausſtellte. 
hi, fi) vor der Hand nur geringe Ausſicht, der raffinirten 
0 habhaft zu werden. f 


berg, 8. September. (Um einen eigenen Heerd zu 
dorf es des nöthigen Hausinventars, als Töpfe, Geſchirre, 
ur zu dieſer Einſicht war auch der Kommis einer hieſigen 
ug, der ſich kürzlich mit einer ſchönen Büffetdame aus der 
bt hatte, gekommen. Der Prinzipal des jungen Mannes 
fit und brachte damit den Umſtand in eine Ideen⸗ 
daß ſeit einiger Zeit elne auffallend große Menge von 
1 ui aus dem Laden verſchwunden war, und konnte es ſich 
ag uicht verſagen, über dieſe Angelegenheit mit feinem Kommis 
„ 15 nehmen. Dieſer, dadurch empfindlich in ſeiner Ehre 
re dem Geſchäft ſofort den Rücken und vermehrte, ohne 
800 zu beſitzen, das Heer der ſtellungsloſen Handlungs⸗ 
ne Lage theilte ein ihm gehöriger Bernhardiner, ein Thier 
d Wröße, dem aber mit der Zeit das Faſten wenig gefallen 
er daher wahre Hungerthurm⸗Arien durch die Nachbar⸗ 
x Hierdurch wurde der Hund aber zum Verräther feines 
5 ein von menſchenfreundlichen Nachbarn herbeigerufener 
and, als er den Kommis der unerträglichen Hunde⸗ 

1 n beſuchte, in ſeinem Zimmer einen ſo bedeutenden Vor⸗ 
Fuer Gefäße, kurzum ein völliges, wohlaſſortirtes Küchen⸗ 
dem Beamten die Sache verdächtig vorkam. Er nahm 

ul agen, lud das Geſchirr ſammt dem Kommis darauf 
i Br ihm nach dem Polizeigewahrfam, wo der helrathsluſtige 
An. liche Handlungsdiener auch den Diebſtahl der Küchen⸗ 
aus dem Laden feines ehemaligen Prinzipals ſehr bald 


wege 


1. KN nein, 6. September. (Plötzlicher Tod.) Als der hieſige 
a A Herr Schulz, geſtern Nachmittag im Magiſtrats⸗ 
BEN, Standesbeamter eben einen Todesfall protokollariſch auf⸗ 
ol ate, ſank er plötzlich leblos vom Stuhle. Zwei ſchleunigſt 
ö be erzte vermochten nicht mehr Hilfe zu bringen, unter 
wen hauchte der Mann feinen Geiſt aus. 

j Leben ein Ende gemacht. 
Bin, 8. September. (Brand.) Die zwiſchen hier und 
, Ar hart an der weſtpreußiſchen Grenze gelegene Groß Herz⸗ 
AN e, wohl mit das größte Etabliffement dieſer Art in unferer 
N In der Nacht von Freitag auf Sonnabend niedergebrannt. 
ein eigenthümlicher Unſtern über der Mühle zu walten, 
e iſt nunmehr bereits zum dritten Male niedergebrannt. 


4 


Ein Schlagfluß 


Sofales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 9. September 1885. 

— (Urwählerverſammlung in Kulm.) Zu geſtern, 
Mittwoch Nachmittag 3 ½ Uhr hatte der bisherige Landtagsabgeordnete 
für den Wahlkreis Thorn⸗Kulm, Herr Gutsbeſitzer Dommes- 
Sarnau, die deutſchen Urwähler des Kreiſes Kulm zu einer Beſprechung 
der bevorſtehenden Neuwahlen zum Landtage im Hotel „Zum 
Schwarzen Adler“ in Kulm eingeladen. Genau 20 Perſonen hatten 
ſich eingefunden. Gegen 4 Uhr eröffnete Herr Dommes die Ver⸗ 
ſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und ſagte ſodann, es dürfte wohl nicht nöthig ſein, ein Bureau zu 
bilden und einen Vorſitzenden zu wählen, weil das, was verhandelt 
werden ſolle, nur ſeine Perſon betreffe. Er habe die Einladung er⸗ 
laſſen, um zu erforſchen, welchen Anhang er noch unter den Wählern 
des Kreiſes habe. Da nun ſeiner Einladung nur 20 Perſonen ge⸗ 
folgt ſeien, von denen noch nicht alle zu ihm ſtehen, und da bei der 
letzten Reichstagswahl der neu aufgeſtellte deutſche Kandidat ihn mit 
1500 Stimmen geſchlagen habe, ſo erkenne er hieraus, daß er nicht 
mehr das volle Vertrauen der Wähler unſeres Wahlkreiſes beſitze. 
Um der deutſchen Sache nicht zu ſchaden, bitte er daher dringend, an 
ſeiner Kandidatur zur bevorſtehenden Landtagswahl nicht zu beharren. 
Von einzelnen Anweſenden ermuntert, nicht zurückzutreten, ſondern es 
auf eine Probe ankommen zu laſſen, erwiderte Herr Dommes, daß 
dies ein gefährliches Spiel ſei, bittet nochmals, an ſeiner Kandidatur 
nicht zu beharren und empfiehlt den gegenwärtig herrſchenden Parteien, 
den Konſervativen und den Freiſinnigen, ſich über die Wahl der auf⸗ 
zuſtellenden deutſchen Kandidaten zu verſtändigen und dadurch zu ver⸗ 
hindern, daß nicht der polniſche Kandidat als Abgeordneter gewählt 
werde. Herr Dommes richtete zum Schluß ſeiner Ausführungen an 
die Verſammlung die Anfrage, ob noch Jemand zur Sache das Wort 
ergreifen wolle und ſchloß, da ſich Niemand meldete, die Verſammlung, 
wie er ſie eingeleitet, mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtskaſſen⸗Rendant Sommer 

in Pr. Stargardt iſt unter Ernennung zum Gerichtsſchreiber mit der 
gleichzeitigen Funktion als Rendant der dortigen Gerichtskaſſe an das 
Amtsgericht zu Schlochau verſetzt und der Gerichtsſchreiber, Amts⸗ 
gerichts⸗Sekretär Wallner in Thorn zum Rendanten der Gerichtskaſſe 
in Pr. Stargardt ernannt worden. 
Zur Beachtung.) Einer Bekanntmachung des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts zu Folge ſollen nachbenannte Bücher und Akten 
vernichtet werden: Die Kaſſenbücher des Depoſitoriums des 
früheren Stadtgerichts und ſpäteren Kreisgerichts hierſelbſt aus den 
Jahren 1817—1868 nebſt den Einnahme⸗ und Ausgabe⸗Belägen zu 
den Rechnungen für die Jahre 1846/47 und 1847/48 ; die Kaſſen⸗ 
bücher der Gerichtskaſſe des früheren Kreisgerichts hierſelbſt aus den 
Jahren 1852 — 1873 nebſt den Miscellenakten aus den Jahren 1872 
und 1873, die Reviſionsakten aus dieſer Zeit, die Beläge zu den 
Rechnungen für die Jahre 1871, 1872 und 1873, die Vormund⸗ 
ſchaftsakten ohne Vermögensverwaltung, weggelegt im Jahre 1879 
und früher, die Vormundſchaftsakten mit Vermögensverwaltung, weg⸗ 
gelegt im Jahre 1874 und früher, die Pflegſchafts⸗ und Nachlaßakten, 
weggelegt im Jahre 1854 und früher, die Akten über ſummariſche 
Prozeſſe mit Ausnahme derjenigen für Grundgerechtigkeiten, Alimente 
und Beſitzſtörungen, weggelegt in den Jahren 1872 — 1874, die 
Bagatell⸗ und Injurienakten, weggelegt in den Jahren 1878 und 1879, 
die Zivilprozeßakten (mit Ausnahme der Akten wegen Alimente und 
Grenzſtreitigkeiten) nebſt den Mahnſachen, weggelegt im Jahre 1879, 
die Polizeiunterſuchungs⸗ und Forſtrügeakten, weggelegt in den Jahren 
1877, 1878 und 1879. — Diejenigen, welche an der längeren 
Aufbewahrung dieſer Bücher und Akten ꝛc. ein Intereſſe haben, werden 
aufgefordert, dies innerhalb einer Friſt von 4 Wochen bei dem hiefigeu 
Königl. Amtsgerichte anzumelden und zu beſcheinigen. 

— (Militäriſches.) Das 8. Pomm. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 61 und das 2. Bataillon 4. Pomm. Infanterie ⸗ Regiments 
Nr. 21 kehren heute Abend mittels Extrazüge über Terespol und 
Bromberg von den Manövern der 4. Diviſlon nach hier zurück. Das 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4, welches heute und morgen in Kulm und 
Umgegend Quartier bezieht, trifft am 12. d. Mts. gegen Mittag hier 
ein. — Die Reſerven der Infanterie und Artillerie werden am 


U 
Sonnabend entlaſſen. 


— 


Zur Ausweiſung.) Die „Gazeta Torunska“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrer letzten Nummer eine Berichtigung des Königl. 
Landraths des Kreiſes Strasburg, in welcher eine von dem genannten 
Blatte aus Gr. Lemk gebrachte Nachricht, „daß aus Bölk ausgewieſene 
ruſſiſch⸗polniſche Ueberläufer gefeffelt über die Grenze geſchoben 
ſeien“, als un wahr bezeichnet wird. 

— (Eiſenbahnliches.) Der vorläufig nur bis zum 
31. Auguſt 1885 im Lolalverkehr des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks 
Bromberg, ſowie im Staatsbahnverkehr Bromberg⸗Breslau und im 
Südoſtpreußiſchen Verband » Verkehr eingeführte Ausnahmetarif für 
Mare und Sprit zum Seeexport bleibt bis zum 31. Auguſt 1886 
in Kraft. 

— (Welherad.) Aus Poſen, Weſtpreußen und Oberſchleſien 
ſind unter Führung des Abgeordneten Stablewski polniſch⸗preußiſche 
Wallfahrer in Welherad eingetroffen. Sie brachten zwei Fahnen mit 
polniſchen Wappen als Geſchenk. 

— (Neue Geldprägung.) Kupfergeld iſt ſeit 10 Jahren 
nicht mehr geprägt worden. Da ſich jetzt aber ein Mangel hieran 
fühlbar gemacht hat, fo werden gegenwärtig in den verſchiedenen 
Münzſtätten Deutſchlands 40 Millionen Stück Pfennige, alſo für 
400,000 Mk., geprägt. Gleichzeitig kommen für 10,370,000 Mark 
Einmarkſtücke zur Ausprägung. 

— (Zucker⸗Export.) In der Zeit vom 1. Januar bis 
Ende Auguſt find in Weſtpreußen mit dem Anſpruch auf Zoll⸗ und 
Steuervergütung abgefertigt worden: 60,011 Kilog. Kandiszucker und 
Zucker in vollen harten Broden, 1000 Kilog. anderer harter Zucker 
und 35,373,705 Kilog. Rohzucker. Oſtpreußen exportirte nur 364,500 
Kilog. Rohzucker, Pommern 22 Mill. Kilog. Rohzucker und 4,942,000 
Kilog. raffinirten Zucker, Sachſen 22 Mill. Kilog. Rohzucker und 
18 ½ Mill. Kilog. raffinirten Zucker, Schleswig⸗Holſtein über 128 
Mill. Kilog. Rohzucker und 9 Mill. Kilogramm raffinirten Zucker, 
Hannover 42 ½ Mill. Kilog. Rohzucker und 5 ¼ Mill. Kilogramm 
raffinirten Zucker. 

— (Submiſſion.) Heute ſtand im Magiſtrats⸗Bureau 1 
Termin an zur Vergebung der Arbeiten zur Herſtellung des Neubaues 
eines Kinderheims auf der Bromberger Vorſtadt. Auf die Maurerarbeiten, 
welche ca. 7500 Mk. betragen, gab Herr Bauunternehmer v. Kobielski 
das niedrigſte Gebot ab, nämlich 20 ½ pCt. unter dem Anſchlage. 
Das niedrigſte Gebot auf die inkl. der Materiallieferung zu 10,000 
Mk. veranſchlagten Zimmerarbeiten, 16 pCt. unter dem Anſchlage, 
gab Herr Zimmermeiſter Roggatz ab. 

— (Sitzung des Thorner Lehrer ⸗ Vereins.) 
Die geſtern Abend im Gartenlokale des Herrn Genzel abgehaltene 
Sitzung des hieſigen Lehrervereins war trotz des ſchlechten Wetters 
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auch von den Lehrern der Umgegend ziemlich zahlreich beſucht. 
der Tagesordnung ſtanden folgende Punkte: 1. Vortrag des Herrn 
Wieſe. Referent giebt den Gang an, welchen man einſchlagen müſſe, 
wenn der Unterricht in der Orthographie die gewünſchten Reſultate 
bringen ſoll. In der an den Vortrag ſich anſchließenden Debatte 
geben einzelne Herren den von ihnen in dieſem Unterrichtsgegenſtande 
befolgten Lehrgang an, erklären ſich jedoch in allen weſentlichen Punkten 
mit den Ausführungen des Herrn Vortragenden einverſtanden. 2. Der 
am 1. d. M. an die hieſige Mädchenſchule berufene Lehrer Herr 
Schwonke wird in den Verein aufgenommen. 3. Der Verein beſchließt 
zu der am 4., 5. und 6. Oktober er. in Dt. Eylau ſtattfindenden 
Generalverſammlung des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins 
einen Vertreter zu ſchicken und wählt zum Delegirten Herrn Bator. 
4. Geſchäftliche Mittheilungen und Beantwortung der im Fragekaſten 
vorgefundenen Fragen nahmen den übrigen Theil der Sitzung in An⸗ 
ſpruch. Die nächſte Verſammlung findet am 21. Oktober ſtatt. 

— (Thorner Beamten verein.) Zu Sonnabend, den 
12. d. M. veranſtaltet der Beamtenverein ein Konzert im „Schütz en⸗ 
hausgarten“, zu welchem auch Nichtmitgliedern gegen Entree der 
Zutritt geſtattet iſt. Für die Mitglieder des Vereins und die einge⸗ 
ladenen Gäſte findet nach dem Konzerte ein Tänzchen im Saale des 
Schützenhauſes ſtatt. 

— (Turnverein) Am Sonntag, den 13. d. M. unter- 
nimmt der Turnverein eine Turnfahrt nach Barbarken. 

— (Konzert) Morgen, Freitag konzertirt die Kapelle des 
Artillerie⸗Regiments im „Schützenhausgarten.“ 

— (Sämmtlide ehemalige Kameraden des 
Garde⸗Korps) werden durch Inſerat in heutiger Nr. erſucht, 
behufs Gründung eines Vereins ſich am Montag den 14. d. Mts. 
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe einfinden zu wollen. 

— (Schwurgericht.) Am 28. d. Mts. beginnt unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Röſtel die vierte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperlode. In derſelben werden folgende Straf⸗ 
fälle zur Verhandlung gelangen: am Montag, den 28. September: 
a) wider den Pächter Gottlieb Müller aus Kolonie Brinsk wegen 
wiſſentlichen Meineids, Vertheidiger: Rechtsanwalt Werth; b) wider 
den Arbeiter, früheren Gemeindediener Johann Strzyzenski aus Skarlin 
wegen Verbrechens reſp. Vergehens gegen die SS 380, 351, 246 und 
74 des St.-⸗G.⸗B., Vertheidiger: Referendar Wadehn; am Dienſtag, 
den 29. September wider den domizilloſen Barbiergehilfen Johann 
Panski wegen Todtſchlags, Vertheidiger: Rechtsanwalt Scheda; am 
Mittwoch, den 30. September a) wider die Arbeiter Ernſt Brach und 
Carl Brock aus Biſchofswerder wegen Urkundenfälſchung reſp. Hilfe⸗ 
leiſtung, den erſteren vertheidigt Referendar Warſchauer, den zweiten 
Referendar Plehn; b) wider den Käthnerſohn Adalbert Dombrowski 
und Pächterſohn Johann Nicbowski aus Klammer wegen Verbrechens 
gegen die 88 176 und 57 des St.⸗G.⸗B., Vertheidiger: Juſtizrath 
Pancke reſp. Referendar Cöler; am Donnerſtag, den 1. Oktober wider 
den Arbeiter Joſeph Kubich aus Ancela, Provinz Poſen, wegen ver⸗ 
ſuchter Nothzucht und Raubes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Werth. 

— (Als Erſatzgeſchworene) für die vierte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode find nachträglich einberufen worden: Gymnaſial⸗ 
lehrer Gorczya aus Strasburg, Rechtsanwalt Trommer aus Stras⸗ 
burg und Gutsbeſitzer Walter aus Grzywna. 

— (Derominöſe Druckfehlerteufel) hat uns in 
der letzten Nummer einen recht loſen Streich geſpielt. In dem Artikel 
„Militäriſches“, Zeile 17 von oben, muß es anſtatt 1—7 Minuten 
1—7 Monaten heißen. 


IT Kleine Mittheitungen. 


(Ein Sozialiſten⸗„Apoſtel.“) Einem rheiniſcheu 
Blatte ſchreibt ein Leſer, er habe kürzlich in einer Dorfſchänke 
im Lippe 'ſchen einen Schneiderge ſellen aus Sachſen in herunter⸗ 
gekommenen Zuſtande getroffen, den er früher als elegant ge⸗ 
kleideten Sozialiſten kennen gelernt hatte. Auf die Frage, wie 
er jo heruntergekommen, erwiderte der Schneidergeſell: „Früher 
war die Zeit beſſer für mich, wir hatten damals das Sozialiſten⸗ 
geſetz noch nicht. Zu jener Zeit verdiente ich in der Partei als 
Agitator mehr als mit der ganzen Schneiderei. Wenn ich da 
einen Tag „reden ging“, hatte ich meine 10 Mark verdient, 
heute iſt es nichts mehr.“ Der Leſer forſchte weiter, ob er jetzt 
auch noch Sozialiſt ſei. „Ei was“, erwiderte er etwas ſcharf, 
„die Kerle find ja zu dumm und zu feige, ich werde micht jetzt 
auch wohl hüten. — Das rheiniſche Blatt bemerkt dazu: „Die 
„dummen“ und „feigen Kerle“, wie der Sozialiften - Apoſtel 
unſere wackeren Arbeiter zu nennen ſich erdreiſtet, werden es, 
wenn fie dieſe Geſchichte leſen, hoffentlich dem Sozialiſtengeſetz 
Dank wiſſen, daß wenigſtens dieſer Arbeitsfreund ihnen nicht 
mehr 10 Mk. täglich koſtet.“ 


Auf 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 10. September. 


Fonds: feit, til. 
Ruſſ. Banknoten 


Warſchau 8 Tagge 1202 —50202—50 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 98— 25 98—30 
Poln. Pfandbriefe 5% ů . 2... 61—70 61—70 
Poln. Liquidationspfandbriefe 5 56— 20] 56—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . . 101—70101—70 
Poſener Pfandbriefe 4% 4. 101—40101—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—60163—20 
Weizen gelber: Septb.⸗ Oktober 152—50 153 
April⸗ Mai „ I165— 7516650 
von Newyork lolko 90 7 91%, 
Neapel fe .. 000 135 136 
Septb.⸗Oktober 2 135—7C 136 
Oktober⸗Novbbbb. 137—75 138 
eee 145—75 146 
Rüböl: Septb.⸗ Oktober 45 45—20 
Arlt end 47—80] 47—80 
ins: lsa er 1 415 41—10 42—20 
Septb,.Dktober . . . 100% 41—10| 41—60 
Novb.⸗Dezember 41 41—40 
April-Ma . . . 42—30 4260 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardziusfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


Königsberg, 9. September. Spiritusbericht Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,75 M. Br. 42,50 M Gd., 42,75 M. bez., 
pro September 42,00 M. Br., M. Gd., —,.— M. bez, pro 
Oktober 42,00 M. Br, —,— M Gd., —— M bez., pro Novbr.:März 
42,00 M. Br., —,— M. Gd, —,— M. bez., pro Frühjahr 43,00 M. Br., 
—— M. Gd, —.— M. bez. 
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Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10, Septbr. 0,98 m. 


Polizl. Bekanntmachung. 

Nachſtehende 
Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf meine Be⸗ 
kanntmachung vom 4. d. M., betreffend 
die Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter 
an Sonn: und Feſttagen (Extra⸗Beilage 
zum Amtsblatt Nr. 31), bringe ich hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß an 
den unten benannten Orten und Tagen 
und zu den angegebenen Zeiten Ver⸗ 
ſammlungen von Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitern aus den betreffenden Kreiſen 
ſtattfinden werden, in welchen unter 
Leitung eines von mir beauftragten 
Commiſſars darüber nähere Erörterun⸗ 
gen gepflogen werden ſollen. 

1. in welchen Induſtrie⸗ und Ge⸗ 

werbszweigen bezw. in welchem 

Umfange in den einzelnen eine 

Beſchäftigung der Arbeiter an 

Sonn⸗ und Feſttagen ſtattfindet, 
welche Gründe die Sonntagsarbeit 

veranlaſſen, 

. welche Folgen ein Verbot derſelben 
für die Arbeitgeber und die Ar⸗ 
beiter haben würde, und 

4. ob ein ſolches durchführbar iſt. 

Die Herren Landräthe ſind beauf⸗ 
tragt worden, zur Theilnahme an dieſen 
Verſammlungen, welche auf den be⸗ 
treffenden Rathhäuſern abgehalten 
werden, Einladungen an Arbeitgeber 
und Arbeiter zu erlaſſen. Damit aber 
die allſeitigſten Intereſſen der Gewerbe⸗ 
treibenden berückſichtigt werden können, 
fordere ich diejenigen Unternehmer ge⸗ 
werblicher, ſei es zur Groß⸗ und Fa⸗ 
brikinduſtrie, ſei es zum Handelsgewerbe 
oder zum Handwerk gehörender Betriebe 
ſowie diejenigen in ſolchen beſchäftigten 
Arbeiter, welche ein Intereſſe an der 
Erörterung obiger Fragen haben und 
ein ſolches geltend machen wollen, aber 
keine beſondere Einladung zur Theil⸗ 
nahme erhalten haben, hiermit auf, bei 
dem Landrathe ihres Kreiſes ihre Zu⸗ 
ziehung zu den Verhandlungen in An⸗ 
trag zu bringen. Die Herren Landräthe 
werden dieſe Anträge prüfen und, ſoweit 
es erforderlich erſcheint, berückſichtigen. 
Freitag den 11. September, Nachmittags 

6 Uhr, zu Marienwerder, für die 

Kreiſe Marienwerder und Stuhm. 
Sonnabend den 12. September, 

d 6 Uhr, zu Thorn 

für die Kreiſe Thorn und 

Strasburg. 

Montag den 14. September, Vormittags 
9 Uhr, zu Deutſch⸗Eylau, für die 
Kreiſe Roſenberg und Löbau. 

Montag den 14. September, Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr, zu Graudenz, für die 

Kreiſe Graudenz und Culm. 

Dienſtag den 15. September, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Schwetz, für den 
Kreis Schwetz. 

Mittwoch den 16. September, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, zu Deutſch⸗Krone, für 
den Kreis Deutſch⸗Krone. 

Donnerſtag den 17. September, Nach⸗ 
mittags 3% Uhr, zu Konitz, für die 
Kreiſe Konitz, Flatow, Tuchel und 
Schlochau. 

Marienwerder, den 20. Auguſt 1885. 

Der Regierungs⸗Präſident. 

wird hierdurch mit dem Bemerken zur 

allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 

Verſammlung in Thorn 


am 12. September 1885 
Nachmittags 6 Uhr 
im großen Rathhausſaal 
ſtattfinden wird. 
Thorn den 3. September 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Nach einer Mittheilung der Portu⸗ 
gieſiſchen Poſtverwaltung dürfen Poſt⸗ 

adete (colis postaux) nach Portugal 
auf dem Wege über Frankreich nicht 
eingeführt werden. 

Derartige Sendungen werden daher 
bis auf Weiteres nur zur Beförderung 
auf dem Wege über Hamburg ange⸗ 
nommen. 

Berlin W., 6. September 1885. 
Der Staats⸗Secretair des 
Reichs⸗Poſtamts. 
von Stephan. 


Bekanntmachung. 

Packetverkehr mit Frankreich. 

Vom 1. Oktober ab iſt das Porto 
für Packete ohne und mit Werthangabe 
bis zum Gewicht von 5 Kg. im Ver⸗ 
kehr zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich durchweg vom Abſender im Vor⸗ 
aus zu entrichten. 

Berlin W., den 31. Auguſt 1885. 
Der Staats ⸗Secretair des 
Reichs⸗Poſtamts. 
von Stephan. 


1doppelt. Jagdgewehr, 
Hinterlader, Jagd⸗ u. Patro⸗ 
nentaſche und ſämmtl. Zubehör, jo: 
wie einen leichten Handwagen ver⸗ 
kaufe billig Schröter, 
Windſtr. 164. 


Einen Lehrling 
ſucht Rose. 
Zeughausbüchſenmacher. | 


Lithographische Anstalt 


von 


Otto Feyerabend, 


Thorn, Brückenstrasse 20, 


empfiehlt sich zur Anfertigung von: 
Visit- und Adresskarten. Menu's 
in neuestem Genre. 
Verlob.-, Hochzeits-, Geburts- u. Todes- Anzeigen 
zu jeder Tageszeit binnen 3 Stunden. 


Rechnungen, Wechsel, 
Werthpapiere, Cireulaire, Autographien, 
Etiquetfen, Plakate, Briefbogen mit Ansichten, 
alle Arten Ansichten von Ortschaften und Etah- 
lissements getreu nach der 


zu wissenschaftlichen Werken, 


N rere 
abonniert in allen 


N 


Se 


RICHT, 
LESERN 
f RES 
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d Sefäpmrückt mit 180 Abbildungen, 


759 
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Abfahrt von Thorn: 


Industrie- und Gewerbtreibende. 
Ehrenbürgerbriefe und Diplome. 
Preise billigst aber fest. 
(Medaillen-Zeichnung der Graudenzer Ausstellung 
schon vorräthig.) 


Abfahrt und Ankunft der 


Turn-Verein. 


Sonntag den 13. d. Mts. 


Turnfahrt 


nach Barbarken. Abmarſch um 2 
Uhr vom Krieger⸗Denkmal. 


Drainröhren 
2“ 3° 4" 5“ und eine Schrotmühle 


verkäuflich in Helmsoot, Kr. Thorn. 


Holzarbeiter. 
2 Sempfer’s 


Ueber 1500 Maſchinen in Gang geſetzt. 


+2 


EICH 


N 


N 
N 


2) 


2 


N 


SR 


Kurſus 3—6 Monate. Honorar 


EIER: 


& 


chtung. 


Sämmtliche ehemalige Kameraden des 


Garde-Corps 


werden erſucht 


Montag den 14. September cr. 
Abends 8 Uhr 


Natur, Illustrationen 
sowie Preis - Courants für 


eines Vereins recht zahlreich zu erſcheinen. 


Königl. belg. approb. 


Bahn-Arzt Grün 
Butterſtraße 144. 
Künſtliche Gebiſſe. 
Schmerzloſe Operationen 

3 mit Lachgas. 
3 Spez.: Goldfüllungen. 


8 a 2 
Unentgeltlich rs 


Trunkſucht mit und ohne Wiſſen 
vollſtändig zu beſeitigen. 
M. C. Falkenberg, Berlin 0., 
Roſenthalerſtr. 62. 

a Soeben angekommen. 
Ein Transport edler Reit⸗ 
* und Wagenpferde, dar⸗ 
unter 6 komplett gerittene und 2 gut 
eingefahrene Jucker ſtehen zum Verkauf 
bei W. Pasoh, Thorn, Alter Viehhof. 


sder Neuer Salzhering sse 
verſ. in ſchönſter Waare das Poſtfaß 
mit Inhalt circa 50 Stück garantirt 
franko für 3 Mark Poſtnachnahme. 

L. Brotzen. Greifswald a. Oſtſee. 


Meitter- und Gefellen- 
Prüfungs-Zeugniſſe 


in ſchöner Ausſtattung ſind zu haben bei 
0. Dombrowski. 


Züge in Thorn 


vom 1. Juni cr. 
Ankunft in Thorn: 


+4 II — —— 
Buchhandlu a 75 


N 


de) 


(Stadtbahnhof) 


nach | 
Culmsee - Oulm - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


Gemiſcht. Zug 2-4 Kl.) 


1274 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 
on 


v 
Marienburg - Graudenz - Oulm - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.37 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.53 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Abends 


7.44 Vorm. 
. 12.28 Nachm. 
6.12 Abends 


(Stadtbahnhof) 


na 
Sohönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg -Dt. Bylau-Briesen - Sohönsee. 


. 7.53 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.01 Vorm. 
. 12.17 Nachm. | Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.20 Nachm. 
. 10.14 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) . . 10.00 Abends 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 


Gemiſcht. Zug (1-4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenan. 
Schnellzug (1-3 Kl.) . .. 7.26 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 11.16 Vorm. 
5.07 Nachm. 
9.21 Abends 


7.27 Vorm. 
. 12,13 Nachm. i 
5.50 Nachm.] Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 
. 10.18 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Schnellzug (1—3 Kl.) 


. 10.18 Abends Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Wichtige Mittheilun 


für Tiſchler, Stellmacher, Zimmermeiſter, überhaupt! 


Bis einſchließlich Sonntag den 13. September ſind al 


„ ! Bandſägemaſchine 


verbunden mit Kreisſäge, Frais⸗ und Bohrvorrich 
and⸗ und Kraftbetrieb, neueſter, überraſchend leichtgehender Con 
Intereſſenten ſind zur Beſichtigung gefälligſt eingeladen. 

C. W. Emmerich Nachf. 


Maſchinenfabrik Leipzig— Reudnitz. . 
grämiirt Wien 1884. Stol p i. P. u. Königsber 


de 
Pommerſche Molkerei-Schulen 
Eckerberg u. Friedrichshof bei Steffi 


Ausbildung von Meierei⸗Perſonal unter Benutzung aller 
jetzt bewährten Centrifugal⸗Syſteme. 10 
Für männliches Perſonal nur auf Dampf⸗Molkerei Frledrlon h 
Für weibliches Perſonal nur auf Dampf⸗Molkerei Bokerbe 


Die Direktion. . 
eee 


im Schützenhauſe behufs Gründung | EN gros et en 


Hotel, Thorn 


tung. in 


Thor 
un 


9. 0 
> SON 
EEE 


N 


b g 


incl. Penſion 30 Mark m 


berschlesise 


Steinkoh 


5 ; il dal 
prima Qualit m‘ 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
Raus 


Flundern 


5 zuche 
ſofort nach dem Fange geräud) dei 
ſende die Poſtkiſte 22—30 Sich beſ. 
tirt zu 3,50 Mark franko . ichen 
nahme. 7 ER 
P. Rrotzen, Crösliu d. 
R.⸗B. Stralſund. uni 


Thorner Beamten- Mee 


Das angekündigte 


Concer . 


Erfolgte Einladungen gulli | 
Nichtmitglieder und micht 
ſtande Eingeladene zahlen 20 Pf 
Für Mitglieder und Gela 
Schluß Tanz im Saale. 


Schützengarten 


Heute 10 
Freitag den II. Septem 


ausgeführt von der Kapelle 10 \ 
Artillerie-Regiments No. 11 Wen 
tung ihres Dirigenten Herrn 
Anfang 7% Uhr. Entre nu 
Von 9 Uhr Schnitt BIT 
Ein⸗ herrſchaftliche 
für den Preis 
Mark ſofort oder vom 
zu verm. Gerechtell 


Ei 


ne helle Kellerwohn 
Schloßſtr. 293. 2. 


Drei Famiſſen⸗Wohnn | 

zu vermiethen und vom 

er. zu beziehen. 
Benjamin Ru 


Schuhmacher 

(eine mittl. Wohnung a d 
Copperniu e dh 

Ei" Kelluerlehrling in a DM 
wird geſucht. Näheres Wi. b 


Täglicher Kalend 


nach von S 
Ottlotsohin -Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotsohin. 5 8 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 7.45 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—3 Kl.) .. 9.51 Vorm. 8 8 A 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.. . . 12.35 Nachm.] Perſonenzug (2—3 Kl. 12.02 Nachm. 5 Bar 
Gemiſcht. Zug (2—3 Kl.) .. 7.10 Abends] Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.29 Nachm. September — — | 14 
Schnellzug (1—3 Kl.) 9.44 Abends 13/14 15 * 
2 ö b 20 2122 Ah, 
nad) von 27 28 29 . 
Bromberg - Schneidemühl- Berlin. Berlin - Sohneidemühl - Bromberg. — — — N 
Perſonenzug (1—3 Kl.) .. . 7.22 Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 7.11 Vorm. Oktober. 4 5 6 f 0 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 12.27 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . 1.27 Vorm. 11 1213 1 bm 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 4.09 Nachm.] Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.42 Nachm. 18 19 2 2 fh 
9,40 Abends 25 262 
November. 12 3 ah 


*) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


